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Hamburg, den 11. Juni 2007 

 
 
Die Staats- und Universitätsbibliothek präsentiert: 
5000 Jahre Schriftkultur  
 
 
„Erlebnis Buch – 5000 Jahre Schriftkultur in der Staats- und Universitätsbibliothek“ 
Vortrag von Dr. Hans-Walter Stork, Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg 
Montag, 18. Juni 2007, 19 Uhr in der SPIEGEL-Kantine, Einlass ab 18.30, Eintritt frei 
 
 
In der Reihe „Nachgedacht“, initiiert von geisteswissenschaftlichen Institutionen in Hamburg aus Anlass des 

Jahres der Geisteswissenschaften 2007, präsentiert diesmal die Hamburger Staatsbibliothek ihre Schätze.  

 Die Geschichte der Hamburger Staatsbibliothek und ihrer Vorgängereinrichtungen geht bis ins Jahr 

1479 zurück: seit diesem Jahr wurden im Obergeschoss der „neuen Schreiberei“ des Rates Bücher und 

Handschriften in der „neuen Bibliothek“ aufgestellt. Allein aus diesem Fundus besitzt die Staatsbibliothek 

Handschriften und Drucke aus über 500 Jahren Hamburgischer Geschichte. Das „schriftliche Gedächtnis“ in der 

Bibliothek greift aber weit über diesen Zeitpunkt hinaus. In der Barockzeit, selbst noch im 19. Jahrhundert, sah 

die Bibliothek ihren Sammlungsauftrag darin, als Universalbibliothek Zeugnisse der Schrift- und 

Bildungsgeschichte aller Zeiten zu sammeln. Älteste Schriftzeugnisse sind Geschäftsurkunden auf 

südbabylonischen Tontafeln aus dem dritten Jahrtausend vor Christus, dazu kommen griechische Ostraka – 

Schriftstücke auf Tonscherben – des zweiten und dritten Jahrhunderts n.Chr. und über 1200 Papyri von der 

Zeitenwende bis zum 10. Jahrhundert.  

 Dr. Hans-Walter Stork, Kunsthistoriker, Theologe und seit 2004 Handschriftenbibliothekar an der 

Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg, zeigt in einer Bild-Präsentation kostbarste Stücke aus dem Tresor 

der Bibliothek, stellt Höhepunkte dieser Schriftzeugnisse aus fünf Jahrtausenden vor und bringt sie in 

Zusammenhang mit der wechselvollen Sammlungsgeschichte der Hamburgischen Staats- und 

Universitätsbibliothek. Teile der Kostbarkeiten sind derzeit zu sehen in der Ausstellung „Erlesen – die 

Sondersammlungen der Staats- und Universitätsbibliothek“ (9.6.-19.8.2007). 

 
Weitere Informationen unter www.nachgedacht-hamburg.de 
Für Nachfragen: Dr. Marlene Grau, Tel.: 040 - 428 38 - 58 57, Fax: 040 - 41 34 50 78, E-Mail: 
grau@sub.uni-hamburg.de, www.sub.uni-hamburg.de 
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